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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Gratis Heiluge

Wochenblatt für Annaburg

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Amtlicher Teil.
Erhebung der Vorräte von Grkreide

und Mehl am 9. Mai 1915.
Gemäß 8 7 der Bekannkmachung vom 22. April 1915
über die Vornahme einer Erhebung der Vorräte von Ge
treide und Mehl am 9. Mai 1915 ReichsGeſetzblatt S.
241) wird folgendes beſtimmt:
Die Aufnahme erſtreckt ſich auf die landwirtſchaft-

lichen und diejenigen Unternehmen, die ſolche Vorräte aus
Anlaß ihres Handels oder Gewerbebetriebes in Gewahr-
ſam haben.

Für die Aufnahme der Vorräte kommen hierorts
nachſtehende Betriebe in Betracht

1. Sämtliche land wirtſchaftlichen Betriebe.
2. Von gewerblichen Betrieben: Getreide Mühlen,

Bäckereien, Konditoreien, Brauereien.
3. Von Handelsbetrieben insbeſondere Handel mit

Getreide und Mühlenfabrikaten, Hülſenfrüchten,
Fourage, Futter, Kolonialwaren, Konſum-Vereine,
Handel mit Schlacht und Nutzvieh, Pferdehandel.

4. Von Verkehrsbetrieben: Frachtfuhrgeſchäfte, Aus-
ſpannwirtſchaften, Gaſthäuſer, Spediteure, Eiſen
baähnen, letztere nur inſofern, als bei ihnen Brot-
getreide, Mehl, Gerſte, Hafer und Mengkorn, nicht
nur zum Zwecke des Weitertransports, ſondern
für längere Zeit gelagert iſt.

Zur Aufnahme der Vorräte und wahrheitsgemäßen
Anzeige der vorhandenen Vorräte ſind die Betriebsinhaber
oder deren Vertreter verpflichtet.

Die Aufnahme ſoll die Vorräte der nachſtehend auf
geführten Getreide und Mehlarten erfaſſen, die ſich in
der Nacht vom 8. zum 9. Mai 1915 im Gewahrſam der
zur Angabe Verpflichteten befunden haben:

a) Weizen und e oder mit anderer Frucht
(Spelz, Dinkel) gemiſcht, auch ungedroſchen nach

Roggen dem zit ſchätzenden Körnerertrage,

b Gerſt eM ung uMengkorn aus Gerſte und Hafer vMiſchfrucht, d. h. Gerſte u. Hafer e e Körner
mit Hülſenfrüchten gemiſcht krtrage
Weizenmehl oder Gemiſche, in denen dieſe MehleBoeenedn enthalten ſind, einſchließlich des zur

Hafermehl menſchlichen Ernährung dienenden
Gerſtenmehl Schrotes oder Schrotmehls.

Die Gemiſche ſind derjenigen der erfragten 4 Mehl-
arten zuzurechnen, die am meiſten darin enthalten ſind.

Vorräte, die in fremden Speichern, Getreideböden c.
lagern, ſind von dem Verfügungsberechtigten anzugeben,
wenn er die Vorräte unter eigenem Verſchluſſe hat. Jſt
letzteres nicht der Fall, ſo ſind die Vorräte von dem Ver
walter der Lagerräume anzugeben. Die Eiſenbahnen
haben nur die Vorräte anzugeben, die ſich bei ihnen auf
Lager befinden. Jſt die Lagerung nur zum Zwecke der
Umladung oder der Auslieferung der Ware an den Em-
pfänger erfolgt, ſo haben die Eiſenbahnen dieſe Vorräte
nicht anzumelden.

Die Anzeige über Vorräte, die ſich am Erhebungs
tag auf dem Transporte befinden, iſt unverzüglich nach
dem Empfange von dem Empfänger zu erſtatten.

Der Anzeigepflicht unterliegen nicht die Mehlvorräte
derjenigen Unternehmer landwirtſchaftlicher Betriebe, die
nur Mehl beſitzen, und zwar weniger als 50 Pfund im
ganzen. Die Unternehmer müſſen aber verſichern, daß ſie
tatſächlich weniger als 50 Pfund haben. Hat ein Land
wirt jedoch neben Mehl auch noch Getreide irgend welcher
Art, ſo muß er alle Vorräte, einſchließlich Mehl, und
zwar auch die kleinſten Mengen anzeigen.

Alle Vorräte, gleichviel in welcher Menge ſind anzu
geben, und zwar nur in Zentnern und überſchießende

S auch ungedroſchen,
nach dem zu

jede andere Gewichtsangabe iſt verboten.
Dinkel (Spelz) iſt nach ſeinem Ertrag in Kernen an

zugeben. Hierbei ſind für je 100 Pfund Dinkel (Spelz)
70 Pfund Kernen anzugeben.

Die Vorräte ſind in der Gemeinde (Gutsbezirk) an
zugeben, in der ſie ſich am Stichtage befinden, auch wenn
die Beſitzer der Vorräte etwa auswärts wohnen.

Die zuſtändige Behörde oder die von ihr beauftrag-
ten Beamten ſind befugt, zur Ermittlung richtiger An-
gaben Vorrats- und Betriebsräume oder ſonſtige Auf-
bewahrungsorte, wo Vorräte von Getreide oder Mehl zu
vermuten ſind, zu unterſuchen und die Bücher des zur An
zeige Verpflichteten zu prüfen.

Wer vorſätzlich die Anzeige, zu der er verpflichtet iſt,
nicht in der geſetzlichen Friſt erſtattet oder wiſſentlich

unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit
Gefängnis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu
zehntauſend Mark beſtraft; auch können Vorräte, die ver
ſchwiegen ſind, im Urteil als dem Staate verfallen, er
klärt werden.

Wer fahrläſſig die Anzeige, zu der er verpflichtet iſt,
nicht in der geſetzlichen Friſt erſtattet oder unrichtige oder
un vollſtändige Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu
dreitauſend Mark vder im Unvermögensfalle mit Gefängnis
bis zu ſechs Monaten beſtraft.

Gibt ein Anzeigepflichtiger bei Erſtattung der Anzeige
Vorräte an, die er bei früheren Vorratsaufnahmen ver
ſchwiegen hat, ſo bleibt er von den durch das Verſchwei
gen verwirkten Strafen und Nachteilen frei.

Annaburg, den 7. Mai 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V.: Grune.

Bekanntmachung.
Das Königliche ſtellvertretende Generalkom-

mando IV. Armeekorps zu Magdeburg hat gemäß
S 103 der deutſchen Wehrordnung vom 22. No
vember 1888 die Muſterung und Aushebung der
ungedienten Landſturmpflichtigen des II. Aufgebots
angeordnet. Es fallen hierunter die Landſturm
pflichtigen der Jahrgänge 1875 bis einſchließlich 1870
und vom Jahrgang 1869 diejenigen, welche am
Tage des Aufrufs des ungedienten Landſturms II
das 45. Lebensjahr noch nicht vollendet hatten.

Mit dieſer Landſturmmuſterung findet zugleich
eine erneute Muſterung ſtatt:

1. der ungedienten Landſturmpflichtigen des
I. Aufgebots, die bei den früheren Muſter
ungen aus irgend einem Grunde gefehlt
haben, wegen zeitiger Untauglichkeit zurück
geſtellt, oder nur zum Dienſt vhne Waffe
oder zum Arbeitsdienſt tauglich bezeichnet ſind;

2, der für berittene Waffen bereits ausgehobe-
nen und noch nicht eingeſtellten Landſturm-
pflichtigen J. Aufgebots

3. der in den Jahren 1895, 1894 und früher
geborenen Militärpflichtigen, welche bei der
letzten Muſterung als zeitig untauglich vor
läufig zurückgeſtellt worden ſind.

Das Muſterungsgeſchäft ſelbſt findet für die
nach Vorſtehendem geſtellungs pflichtigen Landſturm
leute und Militärpflichtigen aus Annaburg am

Mittwoch den 12. Mai er.
vormittags 7 Uhr

in der Turnhalle des Turnvereins Leipziger
Wall 15 in Torgau ſtatt.

Wer durch Krankheit am Erſcheinen zur Muſter-
ung verhindert iſt, hat hierüber ein ärztliches Atteſt
bis zum Muſterungstage einzureichen

Unentſchuldigtes Ausbleiben hat
Strafe zur Folge.

Etwaige Militärpapiere Landſturmſcheine und
Erſatzreſervepäſſe ſind von den Landſturm

die geſetzliche

pflichtigen mitzubringen und zu Beginn des Ge
ſchäfts abzugeben.

Die für unabkömmlich erklärten Beamten pp
deren Unabkömmlichkeitsbeſcheinigungen hier noch
nicht vorgelegen haben, wollen die letzteren behufs
Liſteneintragung ſchleunigſt an den Herrn Zivil-Vor
ſitzenden der Erſatzkommiſſion in Torgau einſenden.
Die mit ſolchen Beſcheinigungen verſehenen Beamten
und ſtändigen Arbeiter der Eiſenbahn- und Poſt
verwaltung ſind alsdann nach S 103 Ziffer 10 Ab-
ſatz 4 der Wehrordnung vom perſönlichen Erſcheinen
zur Muüſterung befreit.
Reklamationen ſind nur wegen dringender häus
licher und gewerblicher Verhältniſſe zuläſſig und
bis ſpäteſtens den 9. d. Mts. bei uns anzubringen

Die Reklamationen werden täglich am Schluſſe
des Geſchäfts verhandelt und entſchieden. Ange
hörige, auf deren Arbeitsunfähigkeit pp. Bezug ge
nommen wird, müſſen entweder perſönlich vor der
Erſatzkommiſſion erſcheinen, oder kreisärztliche Atteſte
einſenden.

Reklamationen, welche erſt nach der Muſteruneingehen, können nicht berückſichtigt werden. S
Annaburg, den 7. Mai 1915.

Der Gemeinde- Vorſtand.
J. V Grune.

Weltkrieg
Großes Hauptquartier, 5. Mai

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Der Angriff der verbündeten Truppen nördlich

der Waldkarpathen durchbrach geſtern bereits die
dritte beſeſtigte Linie der Ruſſen, die dort, auf
der ganzen Front geworfen, auf die Wisloka
zurückweichen. Die Größe des Sieges kann man
daraus erſehen, daß infolge des Durchbruchs der
Verbündeten die Ruſſen ihre in der nördlichen Flanke
bedrohten Stellungen in den Waldkarpathen ſüd
weſtlich von Dukla zu räumen beginnen. Die
Schnelligkeit, mit der unſere Erfolge erreicht wurden,
macht es unmöglich, ein zahlenmäßiges Bild über

Nach den vorläufigendie Siegesbeute zu geben.
Meldungen ſcheint die Zahl der Gefangenen bisher
über 30000 zu betragen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Von Südoſten kommende ruſſiſche Angriffe auf

Die Verfolgung desRoſſienie wurden abgewieſen,
Feindes iſt im Gange.

Auch bei Kalwarja ſowie nordöſtlich von Su
walkt und öſtlich von Auguſtow ſcheiterten zahl
reiche ruſſiſche Vorſtöße. Dort wurden insgeſamt
etwa 500 Ruſſen gefangen genommen.

Auf der übrigen Front fanden einzelne Nah
kämpfe ſtatt, die ſämtlich zu unſeren Gunſten ent
ſchieden wurden.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Mit ſchwerſten Verluſten weichen die Engländer

weiter in Richtung auf den hart öſtlich von Ypern
gelegenen Brückenkopf zurück. Die Ferme Vanheule,
Ekſterneſt, der Schloßpark von Herenthage und
Het-Papotje-Ferme wurden von uns genommen.

Zwiſchen Maas und Moſel herrſchte wieder
regere Tätigkeit. Jm Prieſterwalde nordweſtlich
von Pont Mouſſon griffen die Franzoſen geſtern
mit ſtarken Kräften an. Trotz langandauernder
Artillerievorbereitungen brach der Angriff mit ſtarken
Verluſten für den Feind in unſerem Feuer zu
ſammen. Dagegen gingen wir im Walde von

Der Bericht der Oberſten Heeresleitung.
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Ailly und öſtlich zum Angriff über, der gute Fort
ſchritte machte. Hier nahmen wir bisher 10 Offi
Ziere und 750 Mann gefangen.

(W. T. B.)Oberſte Heeresleitung.
t

Großes Hauptquartier, 6. Mai, abends.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Faſt auf der ganzen Front fanden heftige Ar
killeriekämpfe ſtatt. Bei Ypern wurden weitere
Fortſchritte, ſodurch Einnahme der Fermen Van
heule und an der Bahn Meſſines-Ypern gemacht.
Einige 100 Gefangene und 15 Maſchinengewehre
wurden erbeutet.

Jm Waldgelände weſtlich Combres ſielen bei
einem Vorſtoß 4 franzöſiſche Offiziere, 135 Mann
und 4 Maſchinengewehre und 1 Minenwerfer in
unſerer Hand.

Unſere geſtrigen Angriffe im Aillywalde führte
zu dem erſtrebten Erfolge. Mehr als 2000 Fran-
Zoſen, darunter 21 Offiziere, 2 Geſchütze ſowie
mehrere Maſchinengewehre und Minenwerfer
blieben unſere Beute. Auch die blutigen franzö

ſiſchen Verluſte waren ſehr ſchwer.
l Nördlich Flirey und bei Croix des Carmesgriff der Feind an. Nördlich des erſtgenannten
Ortes drang er an einer Stelle bis in unſeren
Graben; um ein kleines Stück wird noch gekämpft.
An allen anderen Stellen wurden die Franzoſen
zurückgeworfen.
In den Vogeſen wurde ein Vorſtoß gegen

re Stellung nördlich Steinabrück abgewieſen.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Südweſtlich Mitau, ſüdlich Szadow und öſtlich
ſienye dauern die Kämpfe noch an.
Nordöſtlich und ſüdweſtlich Kalwarga ſind

unſere Stellungen im Laufe des geſtrigen Tagesmehrfah von ſtarken ruſſiſchen Kräften ange

e worden.
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.

unſe

Ro

h Jn Weſtgalizien ſuchten die Nachhuten des
flüchtenden Feindes den unter dem Befehl desWeneraloberſten von Mackenſen ſtehenden ver-
bündeten Truppen geſtern verzweifelten Wider
ſtand zu leiſten, der aber auf den Höhen des
linken Wisloka Ufers oder bis unterhalb der
Ropa Mündung init wuchtigen Schlägen ge

brochen wurde. Noch des Abends war nicht nur
an mehreren Stellen der Uebergang über die
Wisloka erzwungen, ſondern auch feſte Hand
auf die Duklapaßſtraße zur Befeſtigung des Ortes
gleichen Namens gelegt.
In der Gegend öſtlich von Tarnow und nörd
lich bis zur Weichſel wurde auf dem rechten Ufer
des Dunafjec bis in die Nacht hinein gefochten.
e Die Zahl der bisher gemachten Gefangenen
iſt bisher auf 40 000 geſtiegen, wobei zu beachten
iſt, daß es ſich um reine Frontalkämpfe handelt.
Jnm Beskidengebirge ſchreitet ein Angriff der
Kräfte des Generals der Kavallerie von der
Marwitz gleichlaufend demjenigen der öſterreichiſch
ungariſchen Armee, mit der ſie im Verbande ſtehen,
günſtig fort.
W. T. B.)
Die deutſchen Patrouillen vor Libau.

Haag, 5. Mai. Die Londoner „Daily Chro-
niele“ meldet aus Petersberg: Von Riga wird
Kavallerie gegen Libau geworfen, in deſſen Um
gebung zahlreiche deutſche Patrouillen feſtgeſtellt
werden. Feindliche ſTorpedoboote erſchienen in der
Bucht von Riga und wurden auch weiter nördlich
noch geſehen.

Der öſterrrichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 6. Mai. Auf der ganzen Schlachtfront

in Weſtgalizien dringen die Verbündeten weiter
erfolgreich vor. Noch intakte Gruppen des Feindes
wverſuchen in günſtigen Verteidigungs Stellungen
den ſchleunigen Rückzug zu decken. Starke ruſſiſche
Kräfte in den Beskiden ſind durch den Flankenſtoß
der ſiegreichen Armeen ſchwer bedroht. Die Gegend
von Jaslo und Dukla iſt bereits erkämpft.

Die im Gange befindlichen Kämpfe werden
die Vernichtung der 3 ruſſiſchen Armeen vervoll-
ſtändigen. Die Zahl der Gefangenen iſt jetzt bis
auf über 50 000 geſtiegen.

Die übrige Situation iſt unverändert. Jm
Orawatale wurde ein ſtarker ruſſiſcher Angriff
gegen die Höhe Oſtry blutig abgewieſen und
700 Ruſſen gefangen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs.
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant.

Oberſte Heeresleitung.

Wien, 6. Mai. 4 Uhr nachmittags
wird verlautbart: Auch die letzten

ruſſiſchen Stellungen auf den Höhen öſtlich des
Dunajec und der Pilica ſind von unſern Truppen
erkämpft. Seit 10 Uhr vormittags iſt Tarno

wieder in unſerem Beſitz.
Der Stellvertreter des Chefs des Generxalſtabs.

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Amtlich

Ftaliens Stellung zu Oeſterreich.
Berlin, 5. Mai, 11 Uhr vormittags.

Nach dem „Secolo“ ſoll Italien geſtern Abend
an Oeſterreich mit einem Mindeſtprogramm heran
getreten ſein, daß einem Ultimatum gleichkomme.
Es wäre eine ſeltſame Jronie der Weltgeſchichte,
wenn Stalien aus ſeiner vorſichtigen Haltung ge
rade einige Stunden vor Bekanntwerden der Sieges-
nachricht am Dunajee herausgetreten wäre. Sie
wird, ob ſie nun optimiſtiſch oder zurückhaltend zu
bewerten ſein mag, doch jedenfalls die diplomatiſche
Poſition Oeſterreichs weſentlich ſtärken.

„„Weiter denn je von einem Vormarſch
in Belgien entfernt.“

W. D.B. London, 6. Mai. Die „Times“
ſchreibt in einem Leitartikel: Die Deutſchen rücken
noch mehr nach Ypern vor. Der tatſächliche Ge
winn der Deutſchen an Gelände iſt nicht groß.
Wir freuen uns, daß die Linie der Verbündeten
am Abhange bei Ypern, wo ein beſonders gefähr
licher Punkt war, günſtig ausgeglichen iſt. Von
der Furchtbarkeit des Kampfes in dem 14tägigen
verzweifelten Ringen zeugen die Verluſtliſten. „Wir
ſind weiter denn je von einem Vormarſch in Bel
gien entfernt.“

Scheitern der Verhandlungen
Griechenlands mit dem Dreiverband.
Mailand. 4. Mai. Der Kriegsberichterſtatter

des „Corriere della Sera“ meldet aus Athen: Die
Verhandlungen Griechenlands mit den Dreiver
bandsmächten ſind endgültig geſcheitert. Griechen-
land ſtellte Forderungen darunter eine Gewähr-
leiſtung für die Unverletzlichkeit Griechenlands und
ein Bündnis auf 15 Jahre nach Friedensſchluß mit
jedem einzelnen Staate des Dreiverbandes unab
hängig vom anderen die als unannehmbar er
ſchienen. Prinz Georg wurde in Paris ſehr kalt
empfangen und erhielt eine abſchlägige Antwort.
Nichtsdeſtoweniger herrſcht in den maßgebenden
politiſchen und militäriſchen Kreiſen, die ſich um
das Königshaus ſcharen, ein durchaus zuverſicht
licher Geiſt.

Ultimatum Japans an China.
Haag, 6. Mai. Nach hier eingetroffenen Nach

richten hat Japan China ein Ultimatum überreichen
laſſen, das eine Friſt von 48 Stunden ſtellt. Die
japaniſche Oeffentlichkeit iſt ruhig und glaubt nicht,
daß ein kräftiges militäriſches Auftreten nötig
ſein wird.

London, 6. Mai. Die „Times“ meldel aus
Tokio vom 3. Mai, ihr Korreſpondent habe aus
beſter Quelle erfahren, daß der Ton der chineſiſchen
Antwort auf Japans Forderungen eine weitere
Verhandlung unmöglich mache. China habe den
Artikel 5 in einer geradezu herausfordernden
Sprache abgelehnt; ſeine Haltung ſei ſeit der Ueber
reichung der revidierten Forderungen Japans ent
ſchieden weniger verſöhnlich, als früher, wo Japan
viel mehr gefordert habe.

Der Sieg der Verbündeten in Weſtgalizien.
Berlin, 4. Mai. Der Sieg der verbündeten

Armeen auf dem weſtgaliziſchen Kriegsſchauplatze
wird von den Morgenblättern gewürdigt, indem
man die amtlichen Berichte der deutſchen Heeres
leitung und des öſterreichiſch- ungariſchen General
ſtabes zuſammenfügt.

Die „Rundſchau“ bemerkt: Jn Blut und Feuer
wurde wieder die Bundesgenoſſenſchaft Deutſchlands
und OeſterreichUngarns als etwas Unzerbrechliches
und Unauflösliches, Herrliches beſtätigt. Der Sieg
habe die Bedeutung, daß die Zeit des Stilliegens,
des Stellungskampfes vorüber ſei und daß ent
ſcheidende Schläge ſich vorbereiteten

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt: Wir hoffen,
daß dieſer Sieg denen zur Warnung dienen wird,
die etwa das Gelüſte tragen ſollten, aus ihrer Neu
tralität herauszutreten, um mit den Verbündeten
die Waffen zu kreuzen,

Mißbrauch des W. T. B.
(W. D.-B.) Berlin, 4. Mai. Amtlich wird ge

meldet: Unter Mißbrauch des Kennzeichens W. T. B.
ſind heute nachmittag in Berlin über die Kriegs
beute der ſiegreichen Verbündeten in Weſtgalizien
Zahlenangaben verbreitet worden, die den allein
maßgebenden amtlichen Meldungen widrrſprechen
und die Oeffentlichkeit irreführen. Die Verfolgung
der Schuldigen iſt eingeleitet.

Das nenerwachende Belgien.
Aus Antwerpen wird der „B. B. gemeldet:

Die hieſige Handels und Warenbörſe zeigt bereits
wieder eine regere Tätigkeit und einen täglich
ſteigenden Beſuch. Zahlreiche Großhändler ſind
zurückgekehrt und die Geſchäfte nehmen einen
größeren Umfang an. Aus Holland allein ſind
im April gegen 17000 Belgier in ihre Heimat zu
rückgekehrt.

Ein Kampf in den Lüſten.
Wien, 4. Mai. Das „Neue Wiener Tagblatt“

meldet aus Czernowitz: Am Freitag abend erſchien
ein ruſſiſcher Flieger und belegte unſere Stellungen
mit Bomben. Ein deuſcher Doppeldecker nahm ſo
fort die Verfolgung auf und zwang den ruſſiſchen
Flieger zur Landung auf beſſarabiſchem Boden.
Während der Rückkehr des deutſchen Fliegers ſtieg
ein weiterer feindlicher Flieger auf. Der deutſche
Doppeldecker nahm ſofort die Verfolgung auf.
Längere Zeit rangen beide Flieger miteinander
Schließlich gelang es dem deutſchen Doppeldecker,
den Ruſſen zu überfliegen. Der Feind gab 10 ver
gebliche Piſtolenſchüſſe ab. Der Doppeldecker er
widerte mit 15 Karabinerſchüſſen und traf das
feindliche Flugzeug, das jäh abſtürzte. Der Appa-
rat wurde zertrümmert, die Jnſaſſen tödlich ver
wundet. Der in Czernowitz weilende Erzherzog
Leopold Salvator, der den Kampf beobachtet hatte,
beglückwünſchte auf das wärmſte den ſiegreichen
Flieger mit den Worten „Das war mein ſchönſtes
Erlebnis.“ Der Kampf ſpielte ſich in einer Höhe
von 2080 Meter ab.

Politiſche Rundſchan.

Deutſches Reich Alles nationale und poli
tiſche Leben des deutſchen Volkes wird jetzt beherrſcht
von den großen Fortſchritten, welche die deutſchen
Waffen in Verbindung mit den Oeſterreichern und
Ungarn erzielt haben. Hinter Memel und Suwalki
weit bis in das ruſſiſche Reich hinein ſind die
Deutſchen nunmehr bis nach Mitau vorgedrungen,
haben überall die Nuſſen geſchlagen und bedrohen
bereits Riga, die größte ruſſiſche Hafenſtadt der
Oſtſee. Zugleich ſtehen deutſche Truppen aber auch
vor Dünaburg und haben mindeſtens dort die
Eiſenbahnlinien, welche den ruſſiſchen Heeren nach
Ruſſiſch-Polen, Galizien und in die Karpathen
Verſtärkungen, Munition und Lebensmittel bringen
können. Aber die Ruſſen haben auch im weſtlichen
Galizien am Dungjec von den verbündeten deut-
ſchen, öſterreichiſchen und ungariſchen Truppen
unter dem Oberbefehle des Geueraloberſten v.
Mackenſen eine ſchwere Niederlage erlitten. Dieſe
Erfolge der Waffen der Verbündeten in Weſt
galizien bedeuten auch eine Erſchütterung der
Stellung der Ruſſen in der Karpathenfront, denn
nun müſſen ſich die Ruſſen darauf gefaßt machen,
daß ihr rechter Flügel auf der Oſtſeite der Kar
pathen von zwei Seiten angegriffen wird. Jn
ganz Deutſchland iſt die Freude über dieſe Erfolge
gegen die Ruſſen ganz allgemein. Zu bedauern iſt
aber bei dieſer Gelegenheit, daß man verhältnis
mäßig ſpät authentiſche Nachrichten über dieſe
großen Erfolge der deutſchen Waffen erfahren hat,
und das ſich deshalb in vielen deutſchen Groß
ſtädterr, zumal in Berlin, ganz unglaubliche Ge
rüchte gebildet hatten. Dieſe Gerüchte haben aber
wenigſtens inſofern recht behalten, daß wirklich ein
großer Sieg der deutſchen und öſterreichiſch un
gariſchen Truppen errungen worden iſt, und daß
das deutſche Volk mit Vertrauen und Dank im
Herzen nun ruhig weiter an ſeine Arbeit gehen kann.

Griechenland. Die griechiſche Deputierten
kammer iſt aufgelöſt worden. Die Neuwahlen
werden am 13. Juni ſtattfinden.

China und Japan. Nach den neueſten Nach-
richten aus Peking will die chineſiſche Regierung
die neuen Forderungen Japans, weil dieſe eine
Verletzung der chineſiſchen Souveränitätsrechte ent
hielten, ablehnen. Die chineſiſche Regierung will
die endgültige Antwort am 8. Mai der japaniſchen
Regierung übergeben und zugleich den Text ihrer
Antwort allen Großmächten mitteilen

Lokales nud Provinzielles.
Rogate! Sonntag Rogate, d. h. Betet, ein Tag,

deſſen Bedeutung aus Landesnöten des fünften
chriſtlichen Jahrhunderts ſtammt und oft in feier
lichen Bittgängen um Felder und Wieſen bis heute
zum Ausdeuck kommt. Landesnot iſt es heute wie
der, die der uralten Gebetsſitte neue Kraft gibt. Der
Krieg, der ſonſt nur mit den Waffen ausgefochten
wurde, iſt zugleich ein wirtſchaftliches Ringen ge
worden, wie es die Welt noch nicht kannte. Alle
ausländiſchen Nahrungsquellen verſagen; unſer
68 Millionen Volk iſt auf den Ertrag des Heimat
bodens angewieſen. Nach dem Willen unſerer
Feinde ſoll der Hunger uns niederzwingen, unſere
großen heiligen Blutopfer ſollen verloren ſein. Noch
nie, ſolange wir leben, hat der Landmann, hat auch
der Städter, mit ſolchen Empfindungen die Saaten
draußen betrachtet. Was ſonſt als ſelbſtverſtändlich
hingenommen wurde, das erhebt ſich zu unſchätz
baren Werte. Treue Obrigkeit kann wohl als gute
Haushalterin einteilen, der Vergeudung wehren,
aber Wind und Wetter ſind nicht in ihrer Gewalt.
Was bleibt? Rogate! Bittet ſo wird euch gegeben!
Zwar Fichte hat geſagt: „Das Kind betet, der Mann
will.“ Aber als ihm der edle Baron v. Kottwitz
entgegenhielt: „Wenn ich für die Hunderte von
armen Leuten, die ich in dieſer Kriegsnot zu ver
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ſorgen übernommen habe, kein Brot mehr habe,
dann weiß ich mir keinen Rat, als daß ich die
Hände falte.“ Und Fichte erwiderte mit naſſen
Augen „Ja, lieber Baron, ſo weit reicht meine
Philoſophie nicht.“ Ueber alle Einwendungen der
Vernunft erhebt ſich die gläubige Erfahrung zu einer
inneren Gewißheit, die durch nichts überboten wer
den kann für ihren Herrn ein heiliger Beſitz. Unſere

dgrauen machen in ihren Todesnöten ſolche Er
ngen, und ein Hindenburg bemißt ſeine Er
nach der Gebetskraft des deutſchen Volkes

as könnte uns tiefer beugen als Dank und Bitte
vor dem, ohne den wir nichts haben, von dem wir
nichts forden dürfen Was könnte mehr ehren und
erheben als der unmittelbare Verkehr des kleinen
Menſchen mit dem höchſten, dem abſoluten Geiſt,
als kindlich gläubiges Einwirken auf den höchſten
Willen „Wenn du mich demütigſt, machſt du mich
groß.“ Alle Gemeinden des Landes zur Fürbitte
vereinigt ums tägliche Brot, alle für einen und einer
für alle! Als heiliger Strom gehe ſie durchs Land,
allen kommenden Sonntagen bis zur Ernte ihre
Weihe gebend, das vielfach erſtorbene Tiſchgebet be
lebend, ein höchſtes Sichgeben und ein dankbares
Nehmen, eine heilige Erinnerung für kommende
Betſonntage im Frieden, ein Segensband zwiſchen
d de des Volkes, eine Bürgſchaft deutſcher

ukunft.

Tandſturmmuſterung. Auf die Bekannt
machung im amtlichen Teile betr. die Muſterung

es ungedienten Landſturms 2. Aufgebots ſei be
ders hingewieſen Gleichzeitig finden noch Muſter
gen ſtatt:

I. der ungedienten Landſturmpflichtigen des
des I. Aufgebots, die bei den früheren
Muſterungen aus irgend einem Grunde ge
fehlt haben, wegen zeitiger Untauglichkeit
zurückgeſtellt, oder nur zum Dienſt ohne
Waffe oder zum Arbeitsdienſt tauglich be
zeichnet ſind;

2. der für berittene Waffen bereits ausge
hobenen und noch nicht eingeſtellten Land
ſturmpflichtigen I. Aufgebots;

3. der in den Jahren 1894, 1894 und früher
geborenen Militärpflichtigen, welche bei der
letzten Muſterung als zeitig untauglich vor
läufig zurückgeſtellt worden ſind.

Alles Nähere iſt aus der Bekanntmachung zu
erſehen.

Keine Zurückſtellung
Landſturmpflichtiger mehr.

Die ſeinerzeit von den zuſtändigen Erſatzkom
miſſionen hinter Landſturm 1. Aufgebots zurück
geſtellten Landſturmpflichtigen haben in nächſter
Zeit ihre Einberufung zum Waffendienſt zu ge
wärtigen. Weitere Zurückſtellungen können nur in
den allerdringlichſten Fällen berückſichtigt werden.

(Hall. Ztg.)

Fällerorten die

Anngbnrg, 5. Mai. Es kann nicht dringend
genug davor gewarnt werden, übertriebene, im Reich
der Fabel liegende „Siegesnachrichten“ nachzureden,
oder gar durch Anſchlag zu veröffentlichen, wie dies
geſtern an verſchiedenen Stellen geſchehen iſt. Ueber
die erfolgreiche Schlacht in Weſtgalizien ſchwirrten

unglaublichſten Gerüchte herum.
Einer weiß beſtimmt, daß bereits 120000 Ruſſen
gefangen ſind und 1000 Geſchütze und was alles
erbeutet wurden, ein anderer ſagt es vertraulich
weiter, er wüßte von einem hohen Militär, 160000
Ruſſen ſeien gefangen uſw) Alle derartigen Nach
richten ſind nichts weiter als leeres Gerede, das von
gewiſſenloſen Leuten in die Welt geſetzt wird und
das Publikum nur unnötig aufregt. Die einzigen
wirklichen glaubhaften und amtlichen Nachrichten
ſind die von WolffsTelegraphenBüro. Es ſei hier
mit noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht,
daß Verbreiter von falſchen Nachrichten von der Mi
litär Verwaltung ſtreng beſtraft werden können.

Hagelverſicherung. Da der Zeitpunkt gekom
men iſt, die diesjährige Ernte gegen Hagelſchaden
zu verſichern, ſo ſei darauf hingewieſen, daß es na
mentlich in dieſem Jahre Pflicht eines Jeden iſt,
wirtſchaftliche Verluſte durch Verſicherung auszu
gleichen. Ausdrücklich ſei bemerkt, daß die Anſicht,
im Kriege ruhe die Verſicherung, irrig iſt.

Das ſtellvertretende Generalkommando weiſt
darauf hin, daß Anträge über Abgabe von Pferden
m bei ihm ſondern direkt bei den berittenen Er

Fruppenteilen vorzubringen ſind. Für unſere
FBegend kommen in Betracht: Die Erſatzabteilung

Feldart.Regts. 74 und die 1. Erſatz Maſch. Kom
pagnie in Torgau.

Neue Seſtandaufnahme der Kartoffelvorräte.
Die Reichsregierung hat ſich entſchloſſen, eine neue
Aufnahme der Kartoffelbeſtände am 15. Mai vor
nehmen zu laſſen. Die erforderlichen vorbereitenden
Maßnahmen ſind bereits getroſſen. Mit Rückſicht
auf die günſtigen Witterungsverhältniſſe und die
inzwiſchen erfolgte Oeffnung der Mieten darf zu
verſichtlich erwartet werden, daß durch die jetzt in
Ausſicht ſtehende Zählung alle vorhandenen Vor-
räte auch wirklich ergriffen werden. Die Regierung

hofft, daß das auf dieſe Weiſe gewonnene Bild ein
weſentlich günſtigeres ſein wird. Aus Sorge, in
Mangel an Futtermitteln zu geraten, ſollen erheb
liche Kartoffelmengen bisher zurückgehalten wor-
den ſein.

Die von der Gemeindevertretung in Groß
treben unterm 13. v. Mts. auf eine 6 jährige Peri-
ode vollzogene Wohl des Gutsbeſitzers Franz
Wagner daſelbſt zum Gemeindevorſteher iſt ſeitens
des Kreisausſchuſſes beſtätigt worden.

eſſen. Die Wahl des Bürgermeiſters Lenz in
Wetter HeN. zum Bürgermeiſter unſerer Stadt iſt
ſeitens des Herrn Regierungspräſidenten auf eine
12 jährige Amtsdauer beſtätigt worden.

Jeſſen, 3. Mai. Der am 1. Mai e. hier abge
haltene Viehmarkt war mit etwa 45 Stück Rind
vieh, etwa 20 Pferden und mit Schweinen reichlich
beſchickt. Die Nachfrage nach Rindvieh und Pferden
war größer als das Angebot und wurden hohe
Preiſe erzielt. Das Paar Ferkel koſtete 32—45 Mk.,
größere Schweine entſprechend mehr. Der heutige
Krammarkt war gut beſucht, ſodaß die Feilhaltenden
trotz der ernſten Zeit auf ihre Rechnung gekommen
ſein dürften

Mühlberg (Elbe), 4. Mai. Zurück in die oſt
preußiſche Heimat. Herr Paſtor Vierhuff in Coß
dorf, ein Oſtpreuße, der ſeit Herbſt vorigen Jahres
die dortige Pfarrſtelle vertretungsweiſe innehatte,
iſt auf Wunſch der Behörde an die frühere Stätte
ſeiner Wirkſamkeit nach Grabowen (Kreis Goldap)
zurückgekehrt. Er hatte gleich bei Beginn des Krie
ges mit ſeiner Gemeinde nach Verluſt ſeiner Habe
vor den Ruſſen flüchten müſſen und hatte von ſeinem
Eigentum nur ſoviel retten können, als er an ſich
trug. Jn Coßdorf hatte man gewetteifert, ihm alles,
was zum Haushalt nötig war, leihweiſe zu
überlaſſen.

Belgern, 4. Mai. Auf Belgernſchem Revier
bei Ammelgoßwitz wurde geſtern ein von dem Elb
ſtrom angeſchwemmter weiblicher Leichnam, hinter
Weidengeſtrüpp auf einer Wieſe liegend, aufgefun
den. Die Tote hatte um ihren Leib einen Strick
gebunden und daran ein 2 bis 3 Jahre altes Mäd-
chen befeſtigt, mit dem ſie gemeinſam in den Elb
ſtrom geſprungen und darin den geſuchten Tod ge
funden hat. Sie iſt als die Kriegerswitroe Thekla
Seiffert aus Prießnitz rekognosziert worden.

Luckenwalde, Mai. Das 2. Erſatzbataillon
Jnf. Regiment Nr. 20 (Graf Tauentzien von Witten
berg) traf am 5. Mai mittags in Luckenwalde ein.
Das Bataillon hat aus Gründen, welche reſpektiert
werden müſſen, einen offtziellen Empfang dankend
abgelehnt.

Halle, 1. Mai. Jm Allgemeinen Bürgerverein
für ſtädtiſche Jntereſſen wurde folgender Fall kraſſen
Aberglaubens mitgeteilt: Jn Ammendorf gibt es
einen Mann, der ſogenannte „Schutzbriefe“ vertreibt
und ſich dafür teures Geld zahlen läßt. Die „Schutz
briefe“ ſchicken Frauen ihren Angehörigen ins Feld
als Schutzmittel gegen feindliche Geſchoſſe oder Stich
verletzungen. Den „Schutzbrief“ muß der Betref
fende auf der Bruſt in der Herzgegend tragen und
ihn dort belaſſen, ſonſt verliert er ſeine Wirkung.
Es gibt ſogar „Schutzbriefe“ gegen ruſſiſche Läuſe,
doch konnte nicht ermittelt werden, wo und wie die
ſelben zu tragen ſind. Der Mann läßt ſich für einen
ſolchen „Schutzbrief“ 2 Mk. zahlen. Es gibt Frauen,
die brreits eine ganze Anzahl ſolcher „Wunderbriefe“
ihren Angehörigen ins Feld geſchickt haben. Die
Dummen werden nicht alle! Es würde ſehr an
gebracht ſein, den auf kraſſen Aberglauben rechnen
den Verkäufer dieſer „Wunderbriefe“ zu ermitteln
und ihm das Handwerk zu legen.

Kochſtedt, 5. Mai. Rohe Mißhandlungen gegen
über ihrem 7 Jahre alten Stiefſohn ließ ſich die
Ehefrau eines im Felde befindlichen Maurers von
hier zuſchulden kommen. Sie bearbeitete, wie wir
im „A. St. A.“ leſen, den Jungen mit Holzpan-
toffeln und ſtieß ihn gegen eine Mauer, ſodaß der
Kopf des Kindes vollſtändig blutunterlaufen war.
Auch ſperrte ſie den Jungen nachts in den Schweine-
ſtall, bis die empörten Nachbarn einſchritten und
der Megäre das Handwerk legten. Der Strafrichter
wird ſich mit der Sache beſchäftigten.

Leimbach, 5. Mai. An der Starkſtromleitung
verunglückt. Am Sonnabend nachmittag verun-
glückte auf dem Meſſingwerk der Meſſingwerkar-
beiter Schröter von hier durch Starkſtrom. Er faßte
an die elektriſche Schalttafel und zog ſich eine ſchwere
Verbrennung des Daumens zu. 2 andere Finger
wurden ebenfalls, aber nicht in ſo ſchwerer Weiſe
verbrannt. Der Verletzte wurde in das Knapp
ſchaftskrankenhaus zu Eisleben gebracht.

Hayn (Harz), 3. Mai. (Blitzſchlag.) Nach dem
orkanartigen Sturm geſtern vormittag ſetzten am
Nachmittag verſchiedene Gewitter ein. Jn dem
Nachbarorte Dankerode ſchlug der Blitz in eine
Scheune und in einen Stall, die eingeäſchert wurden.
Die die Gewitter begleitenden Regengüſſe waren für
unſere Felder eine Erquickung, da der ſcharfe Wind
ſie ſtark ausgetrocknet hatte.

Kronach, 5. Mai. (Wieder aufgegriffener fran
zöſiſcher Flüchtling.) Jm benachbarten Unterrodach
gelang es dem zurzeit auf Urlaub ſich befindlichen
Pionier Hans Fähndrich und ſeinem Freund Karl

Schaller, einen von der hieſigen Feſtung Roſenberg
entwichenen franzöſiſchen Offizier wieder feſtzu
nehmen. Der Flüchtling war ganz erſchöpft.

Giſenberg, 5. Mai. (Macht richtige Angaben
bei der Brotmarkenausgabe.) Bei der Brotmarken
ausgabe mußte jetzt in einem Falle feſtgeſtellt wer
den, daß eine Frau ſich unberechtigterweiſe in den
Genuß mehrerer Brotmarken geſetzt hatte. Sie hatte
Perſonen nicht abgemeldet, und die Brötmarken er
halten. Da ſich der Sache bereits die Staatsarcwalt
ſchaft angenommen hat, hat die Frau empfindliche
Strafe zu gewärtigen. Vorhergehende ähnliche Fälle
haben es gelehrt.

Zwickan, 5. Mai. (Teures Viehfutter.) Das
Landgericht Zwickau verurteilte eine Gutsbeſitzers
witwe Dir in Seelingſtädt, die von ihren für die
Kriegs-Getreide- Geſellſchaft beſchlagnahmten Roggen
vorräten zwei bis drei Zentner an ihre Kühe ver
füttert hatte, zu 300 Mark Geldſtrafe oder 30 Tagen
Gefängnis

Eine merkwürdige Geſchichte hat ſich bei Linz
a. D. zugetragen. Der Oekonom Niedermann in
Neukirchen verlor vor 40 Jahren beim Ackern ſeinen
TDrauring. Vor einigen Tagen war er am gleichen
Acker mit Eggen beſchäftigt. Als er nun die an
der Egge baftenden Wurzeln beſeitigte, hing an einer
Wurzel der verlorene Ring. Die Geſchichte iſt um
ſo erſtaunlicher, als der Mann Jahr für Jahr mit
ſeiner Familie ſelbſt dieſen Acker beſtellt und das
Aehrenleſen ſelbſt vorgenommen hat.

Der Heeresbericht war bis zur Drucklegung
des Blattes noch nicht eingegangen.

Das Lied des 25. Reſerve-Korps.
(Mel.: „Jch bin ein Preuße“.)

Es flattern nicht die alten Siegesfahnen
Dem jungen Korps zum Kampf und Sieg voran.
Und dennoch hat es ohne ihr Gemahnen,
Den Alten gleich, auch ſeine Pflicht getan!

Drum dürfen froh wir ſingen,
Und laut ſoll es erklingen:
„Jm Heere tut ſich ehrenvoll hervor
Das 25. Reſervekorps!“

Wir zogen aus in jugendlichem Drange,
Ob auch an Uebung noch nicht allzu veich,
So dauerte es doch nicht allzu lange,
Dann waren wir dem alten Stamme gleich!

Und wurden in Oſtpreußen
Wir „Jugendwehr“ geheißen
Es tat ſich dennoch ehrenvoll hervor
Das 25. Reſervekorps.

Wir halfen mit, die Grenzen zu beſchützen,
Dann ging's nach Rußland über Thorn hinein.
Wir wateten durch Dreck und Schlamm und Pfützen,
Im Weſten kann es auch nicht ſchlimmer ſein!

Und ging's auch oft im Dunkeln,
Ein Wort behielt ſein Funkeln:
Aus nächt'gem Marſch geht ehrenvoll hervor
Das 25, Reſervekorps-

Wir waren ſchon vom Feindes Ring umſchloſſen,
Verloren hielt man uns in aller Welt,
Doch ſchlugen wir üns durch ganz unverdroſſen,
So daß es laut in Feindes Ohren gellt:

Es ſtritt mit uns im Streite
Der alte Gott zur Seite;
Aus tiefer Not ging ſieghaft doch hervor
Das 25. Reſervekorps.

Und dauert auch im Kampf und Schützengraben
Der Krieg noch weiter um ein volles Jahr,
Zum Ende will am Siege Anteil haben
Das junge Korps ſo wie's bis heute war!

Und bis in ferne Zeiten
Soll uns der Ruf begleiten:
Im ganzen Heer tut's keiner ihm zuvor,
Dem 25. Reſervekorps.

Boenninghaus.

Kirchliche Rach richten.

Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Predigtgottes-
dienſt. Herr Paſtor Lange.

Schloßlirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Herr Militärpfarrer Langguth.

Katholiſche Kirche: Am Sonnktag, vorm. 10 Uhr Gottes-
dienſt, von 9 Uhr ab Beichte.

MarktKalender.
Kramm. in Schweinitz.
Vieh und Pferdem. in Elſter.
Vieh, Ferkel- und Kramm. in Dommitzſch.

Am 10. Mai:
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Anzeige em.
Eine Merwohnung

in dem früher Kern'ſchen Hauſe,
Markt Nr. 20, iſt vom 1. Juli
1915 ab zu vermieten,

Der Gemeinde-Kirchenrat.

Ein zuverläſſiger

S Arbeiter
findet ſofort danernde Beſchäf
tigung. E. Klanseniteen,

Sagtklee
S 6 Fritzſche,
Seradella, Honig und

Reygras, Eckendorfer
Runkelrübenkerne,

Erfurter Gemüſeſamen
empfiehlt in beſter Qualität

J. G. Hollmig's Sohn.

Phosphorſauren

als Beigabe zum Viehfutter
gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Delleinen-Papier
(waſſerdicht) zum Verpacken vor
Feldpoſtſendungen empfiehlt

Herm. Steinbeiſß,
Papierhandlung.

Maurer und Arbeiter
werden bei hohen Löhnen noch eingeſtellt.

w. Freyer's Baugeſehäft
Jnh.: Architekt C. Paarſch, Jeſſen.

Ariginal Ecendorfer Runkelrübenkerne
(aus der von Borries'ſ Saatgutwirtſchaft)

10 Pfd. à Pfd. 75 Pfg.
50 Pfd. à Pfd. 65 Pfg.

50 100 Pfd. à Pfd. 60 Pfg.
J. G. Hollmig's Soljn.

Der Originalpreis iſt bei e 10
Bezügen von

Große Erſparniſſe in Kriegszeitenerzielen Sie durch direkten Bezug ihrer Stoffe. Trotz e Preiſe keine

Porto und Nächnahmekoſten. Aus meiner großen Auswahl empfehle:

Damenstoffe:
Für Mk. 2.70: 6 Mtr.

Muſſeline mit vielfar
big. Kante.

Für Mk. 4.38. 6 Meter
Waſchleinen in modern
Farben.

Für Mk. 5.90: 6 Meter
eleg. ſchwarz. Kleidſtoff.

Für Mk. 6.30: 6 Meter
aparte helle Sommer
Wollſtoffe in zart. Farb.

Für Mk. 8.40: 6 Meter
Koſtümſtoff zu vorzügl.
Haus u. Straßenkleid.

Für Mk. 11.40: 6 Mtr.
allerſeinſt. Koſtümſtoff
in blau, ſchwarz und
neueſten Modefarben.

Hevrrenstoffe:
Für Mk. 4.95. 2,25 Mtr.

Mancheſter Samt zur
Hoſe.

Für Mk. 5.25: 3 Meter
kräftigen Zwirnbuckskin

e e Anzug.Für Mk. 6. 3 Meterfeinen Melton Cheviot,

ſehr dankbar.
Für Mk. 10.50: 3 Mtr.

TriumphCheviot, eleg.
gemuſt. und einſarbig.

Für Mk. 12. 3 Meterfeinen Kammgarn in
ſchwarz oder blau.

Für Mk. 14.70: 3 Meter
neueſte Anzugſtoffe in
Kammgarn od. Cheviot.

Wäschestoffe.Für Mk. 3.90: 6 Meter e
Blaudruck, beſte Qual.
zum Hauskleid.

Für Mk. 6.30: 15 Mtr.
rotkarriert. waſchechtes
Bettzeug.

Für Mk. 6.45: 15 Mtr.
rotgeblümt. waſchecht.
Bettkattun.

Für Mt. 676: 15 Mir
feinſt. weißes Hemden-

tuch SFür Mk. 8.40: 15 Mir
beſten weißen Köper
Barchend.

Für Mk. 11.25: 15 Mtr.

dicht Bettbarchent.

Militär-bedarfsartikel: Mako u. Vigognehemden, Beinkleider Schweiß-
Socken, Hoſenträger, Lederweſten u. Gamaſchen, S

Lungenſchittzer und Leibbinden, Militär Halsbinden, Taſchentücher, geſtrickte
Weſten und Sweagaters uſw. uner reicht billig.

Zuſter u. Kakalog porkoſrei direkt an Drivate ohne Kaufverpſlichtung.
Nichtgefallendes wird umgetauſcht oder das bare Geld zurückgezahlt.

Parl Sommer junior, Leipziger Tuchwversantd, Leipzig 83.
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Markt 20
rot oder geſtreift feder-

Dnion-Bichtspiele.
Sonntag den 9. Mai, abends 7

Meßter-Krieſgswoche Nr. 7/1915Das überſchwemmte Gebiet am Yſer Kanal

V Kriegsberichteans dem Weſten.
Der ſchüchterne Nauke (humoriſtiſch). Liebe macht blind (Drauf
in 3 Akten, höchſt ſpannend). Unſeliges Land (Indianerfilm Wild

Weſt Drama in 2 Akten).
Preise der Plätze: Sperrſitz 60 Pf., 1. Platz 40 Pf., 2. Platz 25 Pf.

Die UnionLichtſpiele, baupolizeilich geprüfter ſtehender Kino,
eigene elektriſche Anlage, bietet dasſelbe wie jedes Großſtadt Theater.

Auqg- Schlinker-
De

Da ich Kriegsvertretung übernommen habe, übe s
ich meine Praxis für Zahnleidendle bis auf 0
Weiteres nur Nachmittags von 12—6 Uhr aus.

Margarete Male
Dentistim

Wittenberg (Bez. Halle), Elbſtr. 4 0
(2 Min. von der Endſtation der Pferdebahn).

e e m m mee
Fritz Röcller

Annaburg Markt 20
empftehlt ſein großes Lager in

Herren u. Damenfahrräder
Dürkopp Aaähmaſehinen

e Centrifugen
Laufdecken EnsatzglühhirnenLuftschläuche Benzinfeuerzeuge
Taschenlampen Luntenfeuerzeuge
Ersatehatterien Muncdharmonikas

ſowie sämtliche Ersatzteile fün Fahrräder
in größter Auswahl.

Reparaturen an Fahrrädern, Nähmaſchinen, Centri
fugen, auch an ſolchen, welche nicht bei mir gekauft ſind,

werden prompt ausgeführt.

Lovrne“s
„Pfadſinder“Brot

in Tafeln zu 50 Pfg.
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
weiter zu alten Preisen

In Annaburg

Mir iſt nu wohl
ich kann nicht eſſen,
fühle Kopfſchmerzen.

An dieſen Leiden trägt meiſt eine
Magenverſtimmung oder mangel-

S haft funktionierende Verdauungs-
örgane Schuld. Dieſe Klagen

S kehren aber immer wieder, wenn
S nicht mit dem regelmäßigen Ge

brauch von

Raiser“s
e Magen

Jm Dauergebrauch als hoch
geſchätztes mittel bei ſchlech
tem Appelit, Magenweh, Kopf

S weh, Sodbrennen, Heruch aus

S dem Munde. ePaket 25 Pfg. Zu haben in
Annaburg bei:

A. Schmorde, Apotheker,
O. Schwarze, Drogerie, und
Theobald Schunke (Otto Rie

mann Nachſl.)

p ſeien -Baramellen
eingeſetzt wird. e

J R. Bengschstets frisch erhält- Kafteehancſung.
lich bei:

Die Berufswahl im Staatsdienſte.
Vorſchriften über Annahme, Ansbildung, Prüfung, Anſtellung und Be
förderung in ſämtl. Zweigen des Reichs und Saatts, Militär und
Marinedienſtes. Mi Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen

Nach amtlichen Quellen von Geheimrat A. Dreger.
11. Auflage Geheftet 3.60 Mk., gebunden 4.50 Mk.

Koch's Sprachführer.
Deutſch, Spaniſch je 1.60 Mk., Franzöſiſch, Engliſch, Jtalieniſch,Holländiſch, Däniſch, Böhmiſch, Schwediſch, Ungariſch je 1.80 Mk.,
Portugieſiſch, Polniſch, Ruſſiſch, Serbiſch, Türkiſch, Arabiſch, Neu
griechiſch, Togo je 2.50 Mk., Rumäniſch 2.00 Mk., Perſiſch 3.00 Mk.,Sugheli 3.60 Mk., Japaniſch 4.00 Mk., Chineſiſch 4.00 Mk. Sämt-
lich gebunden Dieſelben enthalten unter ſteter Berückſichtigung der
Ausſprache vielſeitige Geſpräche für Umgang, Geſchäftsverkehr und

Reiſe, Grammatik, Wörterſammlungen und Leſeübungen.

C. A. Koch's Verlag.

Poſtpachet-Anfkleb eltel

hält vorrätig
Steinbeiss, Buchdruckeret.

in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinbeoit, Buchdruckerei.

Beachten Sie mein Schaufensten!
e GroBbes Lager am Platze

es Bunjgezus

Bestellungen auf
Weok's „Frisohhaltung

muOriginar Weck
ctun xurriseeitung aller ahrungswittel

werden jederzeit gern entgegen-
genommen.

J. G. Hollmig's Sohn.
Brotaufstrioh,

ergibt 2 Pfund Hehig
Erſatz, 1 Pfd. ca. 25 Pf., Paket
20 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Feinſte W

Chocoladen,
auch in Feldpoſtbriefen

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Unverfälſchten reinen

AUngar- Wein
Flaſche 60 Pf., 75 Pf., 1,25 und
2,50 Mk. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

s Rum, Kognak o
in Feldpoſtbriefen zu 75 Pfg.
und 1.50 Mk. empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Jaras-Kalcao
in Beuteln zu 5 Pfg. eignet ſich
vorzüglich als Beipackung zu Feld

poſtſendungen. Zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.
Frachtbriefe

ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Mein ZahnAtelier
(Filiale Annaburg)Torgauerſtraße iſt am De bag

den 10. Mai
geschlossen.

Bin Dienstag den II. Mai für
Zahnkranke zu ſprechen.

Dwmil Pape, praht. Dentiſt
Wittenberg.

Alle Caudſturmpflichtigen

des 2. Aufgebots, welche am Mitt-
woch den 12. Mai zur Muſterung
nach Torgau müſſen, werden hier-
durch zur e gemeinſchaftlichen
Fahrt (per Rad) eSammelſtelle: Alte Holz 2
morgeus 4 Uhr.

Ein Landſturmmann.

lblage

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß, Annaburg
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